Schaufensterkrankheit
Was man als Schaufensterkrankheit bezeichnet, hat nichts mit Einkaufen zu tun. Es geht um Durchblutungsstörungen der Beine. Der Patient bekommt beim Gehen nach ein paar hundert Meter einen krampfartigen Schmerz in den Waden und muss dann kurz stillstehen. In Ruhe ist die Durchblutung dann wieder genügend und der Schmerz geht weg. Damit es auf der Strasse nicht auffällt, dass der Patient ein Problem mit seinen Beinen hat und stillstehen muss, bleibt er gerne vor einem Schaufenster stehen, falls ein solches vorhanden ist. 

Unter Ärzten spricht von PAVK, von der Peripheren Arteriellen Verschlusskrankheit. Dabei geht es meist um Arterien in den Beinen, die durch Ablagerungen in den Gefässen fast oder ganz verschlossen sind. Am Anfang fällt die Minderdurchblutung nur beim Gehen auf, mit der Zeit auch schon in Ruhe. Der zunehmende Gefässverschluss kommt bei Rauchern als Raucherbein vor, aber auch bei Diabetikern, hohem Cholesterin und Blutdruck. 
Vorbeugend gibt man Aspirin oder Plavix, damit die Blutplättchen nicht mehr verkleben. Für die verengten Arterien braucht es eine Abklärung durch den Gefässspezialisten. Kurze Verschlüsse können kathetertechnisch aufgedehnt werden und längere Verschlüsse werden chirurgisch überbrückt, was man als Bypass bezeichnet. Gehtraining verbessert die Durchblutung. Das Rauchen sollte natürlich aufgegeben und die Risikofaktoren behandelt werden, bevor die Zehen schwarz werden und im schlimmsten Fall amputiert werden müssen.
